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Im Anſchluß an die Erklärung des Senatspräſiden⸗ 


ten im Volkstag veröffentlicht der Senat der Freien Stadt 


Danzig eine längere Mitteilung über den Inhalt der am 
vergangenen Sonnabend zwiſchen Danzig und Polen nach 
vierwöchigen Verhandlungen getroffenen Abkommen. 
(Eine diesbezügliche Veröffentlichung iſt auch polniſcher⸗ 
ſeits erfolgt.) 

Dieſe Abmachung gilt als ein Vorvertrag. Die end⸗ 
gültige feierliche Unterzeichnung ſoll Mitte September 
ſtattfinden. Es handelk ſich: 

1. Um ein Uebereinkommen über die Ausnutzung 
des Danziger Hafens, 

2. Um ein Uebereinkommen über die Behand⸗ 
lung polniſcher Staatsangehöriger in 
Danzig und - 

3. Um einen Schriftwechſel über die Regelung der 
Streitfragen über Ratifikationsurkunden, 
Päſſe, Exequaturerteilung an Konſuln 
uſw. uſw. 

Das Abkommen über die Ausnutzung des Danziger 
Haſens durch Polen (Konkurrenz Gdingen) hat folgenden 
Wortlaut: a 

„Der Senat der Freien Stadt Danzig und die pol⸗ 
niſche Regierung find von dem Wunſche beſeelt, die ſtrit⸗ 
tigen Fragen im Einvernehmen zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen zu regeln unter den Auſpizien des Hohen Kom⸗ 
miſſars des Völkerbundes über folgende Uebereinkommen: 
I. Der Senat und die polniſche Regierung ſind ſich 
darüber einig, daß das vor den Inſtanzen des Völker⸗ 
bundes in der Frage der Ausnutzung des Danziger Hafens 
ſchwebende Verfahren für die Dauer dieſes Uebereinkom⸗ 

mens eingeſtellt werden ſoll. 8 
j 2. Die polniſche Regierung wird unverzüglich alle 
notwendigen Maßnahmen ergreifen, um den Rückgang des 
ſeewärtigen Verkehrs (Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr), der 
gegenwärtig über den Hafen von Danzig geht, unter Be⸗ 
rücksichtigung der Quantität und der Qualität der Waren 
zu verhindern. 

Die polniſche Regierung wird in Zukunft den Hafen 
don Danzig, ſoweit dies in ihrer Macht liegt, eine 
gleiche Beteiligung in dem ſeewärtigen Verkehr 
ſichern. 

‚3. Jede der Parteien behält ſich das Recht vor, mit 
dreimonatiger Friſt den Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bunds zu bitten, das vor ihm ſchwebende Verfahren wie⸗ 
der aufzunehmen“. 


öffentliche Schule. 

Um den Danziger Staatsangehörigen polniſcher Her⸗ 
kunft den Gebrauch ihrer Mutterſprache auch bei dem 
Fortbildungs⸗ Fachunterricht zu gewähriei⸗ 
ſten, werden Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu 
denſelben Bedingungen wie ſolche mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache errichtet werden, vorausgeſetzt, daß für ſolche 
Klaſſen mindeſtens 25 Danziger Staatsangehörige polni- 
ſcher Herkunft in den Städten und 15 auf dem Lande ein⸗ 
getragen worden ſind. 

Techniſche Hochſchulen: Die polniſchen 
Staatsangehörigen und andere Perſonen polniſcher Her⸗ 
kunft oder Sprache werden an der Techniſchen Hochſchule 
in Danzig dieſelbe Behandlung erfahren, wie die Danzi⸗ 
ger Studenten deutſcher Nationalität. 

Diplome: Die Freie Stadt Danzig verpflichtet 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Olpata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


ocztowa ulszczona ryczaltem 
— —— — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schulen und Lehranſtalten, die in Polen erworben ſind, 
anzuerkennen und aus dieſem Grunde die Ausübung von 
Berufen, zu denen Zeugniſſe und Diplome berechtigen, 
kein Hindernis in den Weg zu ſtellen. Dieſes bezieht ſich 
auch auf Zeugniſſe von Handwerksverbänden und anderen 
Berufsverbänden. Was die Juriſten betrifft, ſo ſollen die 
polniſchen Diplome unter der Bedingung anerkannt wer⸗ 
den, daß die in Frage kommenden Juriſten ergänzende 
Studien in Danziger Recht durchgemacht haben und in 
dieſer Beziehung gleichwertige Zeugniſſe beſitzen. 
Sprache: Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet 
den freien Gebrauch der polniſchen Sprache ſowohl in 
als auch wirtſchaftlichen und ſozialen Be⸗ 
ziehungen, als auch bei öffentlichen und privaten Ver⸗ 
ſammlungen. Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet ſo⸗ 
wohl die Freiheit als auch die tatſächliche Möglichkeit, ſich 
in polniſcher Sprache an die Behörden zu 
wenden. Jedoch beſteht für Danzig keinerlei Verpflich⸗ 
tung für eine zweiſprachige Verwaltung. ; 
Allgemeine Beſtimmungen: Die Danzis 
Staatsangehörigen, die im Dienſte polniſcher Behör⸗ 
den und Dienſtſtellen auf Danziger Gebiet ſtehen, genie⸗ 
ßen abſolute Freiheit hinſichtlich der Auswahl der Schu⸗ 
len für ihre Kinder. Seitens der polniſchen Behörden 
und Dienſtſtellen darf auf die Auswahl keinerlei Einfluß 
ausgeübt werden. Die Angſtellten dürfen wegen der Aus: 
übung der freien Wahl der Schule leine Nachteile hinſicht⸗ 
lich des Dienſtes erleiden. Danzig übernimmt hinſichtlich 
der Perſonen polniſcher Herkunft oder Sprache, die in ſei⸗ 
nem Dienſt ſtehen, die gleichen Verpflichtungen. — 


perſönlichen 


ger 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
Nr 21 neben Boltsgeitung“, erjcheint Gba wuigeng Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
ine rtag oder Sonntag mittags. 

Ab sun For 9190 75 aan ni Stellung ins Haus 15 Lodz, Petrikauer 109 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich | —; Ausland: mona 5 
dies 7. fübelld ion d deiner 15 Grojchen . ee ae, . L 

onntags 25 Groſchen. Sprehftunden des Sch rb täglich von 4.30—3.50. 
Ae polniſche Sprache In schule und Leffentlichleit gemährleifter. 

2 2 2 4 
Die Danzig⸗polniſche Verſtändigung. 
Die Abmachungen enthalten genenſeitige Zugeſtändniſſe in Streitfragen. 
Danzig, 8. Auguſt. Der Danziger Volkstag trat Das Uebereinkommen über die Behandlung polni« 
am Dienstag nachmittag zu ſeiner Vollſitzung zuſammen. ſcher Staatsangehöriger und anderer Perſonen polniſcher 
Sämtliche nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten waren im | Herkunft oder Sprache auf Danziger Gebiet betrifft den 
Braunhemd erſchienen. Unterricht und den Sprachgebrauch. 

„Der Präſident des Senats Dr. Rauſchning gab Danach werden in Danzig öffentliche Volks⸗ 
zunäckt den Inhalt der zwiſchen Danzig und Polen ſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
am 5. Auguſt paraphierten Uebereinkommen bekannt und | errichtet werden, und zwar auf ſchriftlichen Antrag von 
betonte, daß mit dem Abſchluß dieſer Uebereinkommen Erziehungsberechtigten für mindeſtens 40 Schulkinder 
Danzig vor einer Wendung ſeiner geſamten Politik ſtehe. polniſcher Herkunft oder Sprache, die in derſelben Ge⸗ 
Die Vereinbarungen würden am 19. September endgül⸗ meinde oder in Nachbargemeinden in einem Umkreis ven 
tig unterzeichnet werden. Durch den Warſchauer Beſuch | 3,5 Kilometer wohnen. Die öffentlichen Volksſchulen mit 
ſei die Atmosphäre des beiderſeitigen ſtarken Mißtrauens polniſcher Unterrichtsſprache ſollen nach den Grundſätzen 
beſeitigt worden und es ſei in verhältnismäßig kurzer Zeit | und Bedingungen unterhalten und geleitet werden, wie 
gelungen, in verſchiedenen wichtigſten Fragen, vor allem die öffentlichen Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache. 
auch in der Frage der Ausnutzung des Danziger Hafens In den öffentlichen Elementarſchulen bzw. Klaſſen mit 
durch Polen zu einer Uebereinſtimmung zu gelangen. polniſcher Unterrichtsſprache werden nur Lehrbücher und 
Der Senatspräſident ſtattete dem anweſenden Völker⸗ andere Lehrmittel in polniſcher Sprache verwandt, die 
e h 1 5 Dank für 2 a d nichts enthalen, was das polniſche Empfinden verletzt. 
arbeit ab und ſpra ie Erwartung aus aß auch die 5 - : : 3 r 
‚polnijhe Regierung nichts unterlaſſen werde, um die ach * 5 ft ober Er e n 
Aurchfürung dieſer Abkommen zu gewährleiſten. Rott 5 0 e nen und Erziehungsanſtalten höherer 

” ben Der Danziger Senat hat die Abmachungen mit Po. Art und jeden Grades einrichten, leiten, überwachen und 

1 . unterhalten ſowie Privatunterricht geben, vorausgeſetzt, 

ya, daß die Privatſchule nicht minderwertiger iſt, als bie 


Durch das Ergebnis der Verhandlungen iſt erſt ein 
Teil der ſchwebenden Danzig⸗polniſchen Streitfragen als 
vorläufig abgeſchloſſen zu betrachten. Die Verhandlungen 
über die weiteren zwiſchen Danzig und Polen beſtehenden 
Streitfragen, insbeſondere die Fragen der Zollkon⸗ 
trolle und Einfuhrkontingente, werden be⸗ 
reits am Freitag in Warſchau fortgeführt. Zu dieſen 
Verhandlungen werden Danziger Experten eintreffen. 

Die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ ſagt über das 
Uebereinkommen, daß die Vereinbarung ein Kompromiß 
zwiſchen der Danziger und der polniſchen Auffaſſung dar⸗ 
ſtellt. So hat in der Frage der Rechte der polniſchen 
Statsbürger in der Freien Stadt ſich die Danziger Seite 
zu Zugeſtändniſſen bereitgefunden, während in den beiden 
anderen ſtrittigen Fragen, namentlich der Frage der Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens durch Polen, von der Wars 


fi, die entſprechenden Zeugniſſe und Diplome der höheren! ſchauer Regierung Entgegenkommen gezeigt wurde. 


Neuer polnischer Ozeanflug. 


Brüder Adamowicz zum Fluge von Amerika nach Warſchau geſtartet. 
Bei der Landung in Harbour Grace leicht verunglütkt. 


Neuyork, 8. Auguft. Vom Floyd⸗Bennet⸗Flug⸗ 
platz find am Dienstag 11.06 uhr me. 3. (5.06 Uhr 
Ortszeit) die polniſchen Brüder Benjamin und Jo⸗ 
ſef Adamowiez zu einem Ozeanflug mit 
dem Ziel Harbour⸗Grace (Neufundland) geſtartet. 

Neuyork, 8. Auguſt. Die polniſchen Ozeanflieger 
Benjamin und Joſef Adamowicz find bei ihrer Landung 
infolge ſtarken Windes in Harbour⸗Grace verunglückt. 
Die Flieger wurden dabei leicht verletzt und das 
Flugzeug, der Eindecker „Weißer Adler“, beſchädigt. Ihr 
Weiterflug iſt daher noch ungewiß. 


* 1 * 


Die Brüder Adamowicz ſind im Dorfe Olchowicze 
des Wilnaer Kreiſes geboren; Joſef zählt 38, Benjamin 
33 Jahre. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Minſk 
wanderten ſie nach Amerika aus. Sie ſind in Broollyn 


Beſitzer einer Sodawaſſerfabrik. Für das Flugweſen in⸗ 
tereſſieren ſie ſich bereits ſeit Jahren und ſie haben zahl⸗ 
reiche Flüge hinter ſich. 5 


Balbo⸗Geſchwader über dem Ozean. 

Neuyork, 8. Auguſt. Balbo iſt mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader von Shoal Harbour aus um 3.45 Uhr Neuyorket 
Zeit (8.45 Uhr m.⸗e. 3.) zum Ozeanflug nach Europa ge 
ſtartet. 

Der Aufſtieg des Balbo⸗Geſchwaders geſtaltete ſich 
ohne Schwierigkeiten. Die 24 Flugzeuge ſtiegen inner⸗ 
halb einer halben Stunde auf. Um 3.15 Uhr waren ſämt⸗ 
liche Flugzeuge in der Luft. 

Horta (Azoren), 8. Auguſt. Balbo und ſein Ge⸗ 
ſchwader find hier um 18.55 Uhr m. e. Z. eingetroffen mid 
gewaſſert. Von Shoal Harbour bis hierher hat alſo das 
Geſchwader 10 Stunden und 10 Minnten gebraucht 
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Der Nationalismus in der polniſchen 
Utraine. 


(J. J.) Einew Interview des „Robotnik“ mit dem 
Sekretär der Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
und Mitglied der Zentralkommiſſion der Gewerkſchaſten 
Iwan Kwasnycia, entnehmen wir: In der letzten Zeit 
läßt ſich bei der ukrainischen Bevölkerung eine ſtarke 
Schwankung nach rechts bemerken. Nationaliſtiſche Lo: 
ſungen ſind Mode geworden. 

Nur zwei ukrainiſche Zeitungen nehmen zum Hitler⸗ 
ismus kritiſch Stellung, nämlich „Wpered“, Organ der 
Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei, und „Hromad⸗ 
ſtij Holos“, Organ der Ukrainiſchen Sozialiſtiſch⸗Radila⸗ 
len Partei (PSR). Alle anderen ukrainiſchen Zeitun⸗ 
gen begrüßen den Nationalſozialismus in Deutſchlaud, 
was wohl auf die Erklärung Roſenbergs zur ukrainiſchen 
Frage zurückzuführen iſt. 

Außer den Nationaliſten gewinnen auch die Klerika⸗ 
len mehr und mehr an Einfluß. So fand kürzlich in 
Lemberg eine rieſige Demonſtration unter der Loſung: 
„Die ukrainiſche Jugend für Chriſtus“ ſtatt. An dieſer 
Demonſtration nahmen etwa 60 000 Ukrainer aus Lem⸗ 
berg und den Nachbarſtädten teil. Aber auch dieſe De⸗ 
monſtration hatte einen mehr nationalen als religiöſen 
Charakter. 

Um dieſe reaktionären Strömungen, die nun im 
Wachſen begriffen ſind, erfolgreich zu bekämpfen, iſt nach 
Kwasnycia ein Zuſammenſchluß der beiden dem Natio⸗ 
nalſozialismus feindlich geſinnten Parteien, der USDR 
und der Pu SR von nöten. Eine Annäherung der beiden 
Parteien wird demnächſt anläßlich der Enthüllung des 
Denkmals eines der erſten ukrainiſchen Sozialiſten und 
bekannten Dichters Iwan Frank in Lemberg erhofft. Die 
Utrainiſche Sozialdemokratiſche Partei will in der näch⸗ 
ſten Zeit einen Kongreß abhalten, bei dem auch die Frage 
des Eintritts in die SA erörtert werden joll. Zum 
Schluß betont Kwasnycia, daß die in Lemberg ſeinerzeit 


abgehaltene Konferenz der US Dp und der PPS wie 


auch der Umſtand, daß die PPS die Grundſätze des Par⸗ 
teiprogramms der USD anerkannt hat, zur Annähe⸗ 
rung der beiden Parteien beigetragen hat. 


Das Geſpenft des Hungers 
im Huzulenland. 


Dem Huzulenland (öftliches Kleinpolen) droht infolge 
der ſchlechten Ernte und der vielen Ueberſchwemmungen 
eine Hungersnot. Obwohl der Weizenſtand dort nicht ein 
allzuſchlechter iſt, iſt der Mais, das Hauptnahrungsmittel 
der Bevölkerung, ſehr ſchlecht geraten. Deswegen ſteigen 
die Maispreiſe auch ſtändig. Die Bevölkerung in den 
Tälern des Prut und Czeremosz iſt darum von einer 
Hungersnot bedroht, die um ſo ſchwerer zu werden droht, 
da die Leute nichts beim Holzfällen, das in dieſem Jaßre 
jajt ganz unterlaſſen worden war, verdienen konnten. 


Arbeiter⸗Neemigranten aus Frankreich. 


Infolge der immer ſtärker werdenden Kriſe im fran⸗ 
zöſiſchen Bergbau, werden in erſter Linie ausländiſche Ar⸗ 
beitskräfte abgebaut. So find geſtern erneut 400 pol⸗ 
niſche Arbeiterfamilien aus Frankreich nach Polen zurück⸗ 
gekehrt. Wahrſcheinlich werden in Kürze neue Reemigran⸗ 
ten in Maſſen eintreffen. 


18 Millfarden Umſatz. 


Durch die Induſtrie⸗ und Handelskammern wurde 
ruf Grund der Zahlen für Ein⸗ und Ausfuhr ſowie der 
Steuererklärungen berechnet, daß der Jahresumſatz an 
Waren in Polen 18 Milliarden Zloty ausmacht. 


Vis licki⸗Bank pleite. 


Das Warſchauer Bezirksgericht erklärte die Kredit⸗ 
laſſe der Kaufleute und Induſtriellen, in der den Vorſitz 
der jüdiſche Sanacjaabgeordnete Wislicki innehatte, für 
fallit. Abg. Wislieki bezog ein Monatsgehalt von 
2090 Zloty. 


Neuer englischer Bolſchafter in Mos lau. 

London, 8. Auguſt. Zum engliſchen Botſchafter in 
Moskau iſt der bisherige Geſandte in Budapeſt Lord Chil⸗ 
on ernannt worden. 


> Zum Streit in Straßburg. 


Paris, 8. Auguſt. Die Streiklage in Straßburg 
iſt unverändert. 
loſen Anblick. Die ſtarke Hitze erhöht die Auswirkungen 
der unglaublichen Verſchmutzung der Straßen. Der Ge⸗ 
ruch infolge Anhäufung von Schmutz und Küchenabfällen 
iſt kaum auszuhalten und läßt geſundheitliche Schäden be⸗ 
fürchten. Einige beſonders verſchmutzte Straßen wurden 
von der Feuerwehr mit großen Feuerſpitzen gewaſchen. 
Am Montag hat ein Teil de Schlachthofangeſtellten und 
der Bierbrauer die Arbeit wieder aufgenommen. Die 
Bauarbeiter haben erklärt, daß ſie den Schiedsſpruch des 
Arbeitsminiſters annehmen würden. Auch die kommugi⸗ 
ſtiſchen Gewerkſchaften haben ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt. Die Bauunternehmer haben ſich ebenfalls bereu⸗ 
erklärt, die Verhandlungen mit den Streikenden aufzu⸗ 
rehmen, wenn die Arbeitnehmer der Bildung eines Aus⸗ 


b n der mit der Lohnfeſtſetzung beauftrag. 
e ee e 
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Das innere Stadtbild bietet einen troſt⸗ 
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And dies iſt das „nationale deutſchland. 
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Wieder Mord und Prangfalierungen. 


Schriftleiter Jechenbach ermordet. — Ebert, Künſtler und Heilmann interniert. 


Berlin, 8. Auguſt. Der ſeit längerer Zeit in 
Schutzhaft befindliche ſozialdemokratiſche Münchener 
Schriſtleiter Philipp Fechen bach, der ehemalige Pri⸗ 
vatſekretär des ermordeten bayriſchen Miniſterpräſidenten 
Kurt Eisners, wurde während der llebeführung in das 
Konzentrationslager Dachau von der Begleitmannſchaft 
erſchoſſen. 

Die amtliche Verſion über den ſchon bereits zur Se: 
nüge bekannten Vorfall: „Auf der Flucht erſchoſſen“ Des 
ſagt: „Bei einer Raſt in der Nähe von Warburg in Weſt⸗ 
falen verſuchte Fechenbach ſich dem Weitertransport duch 
Flucht zu entziehen. Die Begleitmannſchaft mußte von 
der Waffe Gebrauch machen. Fechenbach wurde verwun⸗ 
det und ſtarb nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus.“ 

Berlin, 8. Auguſt. Die bekannten Sozialdemo⸗ 
kraten und früh ren Abgeordne en Heilmann, Ebert 
der Sohn des ehemaligen Reichspräſidenten, und Kü ln ſt⸗ 
ler ſind ins Konzentrationslager Oranienburg eingelie⸗ 
ſert worden. Sie mußten, dort angelangt, vor der Front 
der Internierten vorbeimarſchieren. Um ſie noch mehr 
moraliſch zu drangſalieren, wurden als Ausgleich 6 „ver⸗ 
führte“ Arbeiter entlaſſen.— 

Und was jagt Reichspräsident Hindenburg dazu? 
Sein Sohn und perſönlicher Adjutant ſpielt den Groß⸗ 
grundbeſitzer auf dem Hindenburg geſchenkten Gute Nen 
deck, nimmt Subſidien vom Reiche, dagegen wird des erſten 
Reichspräſidenten Sohn wie ein Wild verfolgt, verhaftet 
und jetzt interniert — und dies nur deshalb, weil er der 
Sohn des erſten Reichspräſidenten iſt. Und da lobt und 
beſingt man noch die „deutſche“ Treue! 


Konzentrationslager für Stuoblatt- 

verteilung. 

Berlin, 8. Auguſt. Der Leiter der Geheimen 
Staatspolizei weiſt darauf hin, daß in Zukunft jeder Ber: 
teiler kommuniſtiſcher, ſozialiſtiſcher und anderer Flug⸗ 
blätter, die gegen die natfonalſozialiſtiſche Regierung ge⸗ 
richtet ſind, damit zu rechnen hat, auf mehrere Jahre in 
ein Konzentrationslager zu kommen. SA und SS ſind 
angewieſen, jeden derartigen Flugblattverteiler anzuhal⸗ 
ten und der Geheimen Staatspolizei auszuliefern. 

Berlin, 8. Auguſt. Durch die Geheime Staats⸗ 
polizei iſt eine Durchſuchung bei den Siemens⸗Werken 
durchgeführt worden, wobei verbotenes Agitationsmate⸗ 
rial gefunden wurde. 15 Arbeiter wurden feſtgenommen 
und ins Konzentrationslager überführt. 

Berlin, 8. Auguſt. In Burg bei Magdeburg wur⸗ 
den weitere 41 Perſonen, in Bonn 27 und in Breslau 25 
feſtgenommen; unter ihnen befinden ſich geſuchte Kommu⸗ 
niſten. Auch in Weſtſalen erfolgten neue Kommuniſtenver⸗ 


haftungen. 
der Henler⸗Baftor. 


Berlin, 8. Auguſt. Der nationalſozialiſtiſche Pa⸗ 
ſtor Münchmeyer, bekannt durch ſein Verlangen, Gott 
möge für das Gedeihen des Hanfes ſorgen, damit genügend 
Stricke zum Aufhängen der Marxiſten gemacht werden 
können, eine Forderung, die noch vor der Machtübernahme 
durch die Nazi erhoben wurde, trat nunmehr auf einer 
Verſammlung in Nürnberg mit der Forderung auf, daß 
jeder Jude, der ein Mädchen ariſcher Herkunft zu einer 
Liebſchaft verleite, mit dem Tode beſtraft werde. 


Terror auch gegen Rundfunkbeamte 
Ehemaliger Reichskommiſſar verlangt für ſich Schutzhaft. 


Berlin, 8. Auguſt. Auf Veranlaſſung der Gehei⸗ 
men Staatspolizei ſind, wie amtlich verlautet, die „beim 
Rundfunk Verwickelten“, ehemaligen höheren Beamten des 
deutſchen Rundfunks, Alfred Braun, Direktor Magnus, 
Interdant Fleſch, Miniſterialdirektor a. D. Gieſecke, in das 
Konzentrationslager Oranienburg gebracht worden. Der 
ehemalige Direktor Knöpfke ift in Oberhof feſtgenommen 
worden; er erlitt bei ſeiner Ankunft in Berlin einen Ner⸗ 
venzuſammenbruch. 

Der ehemalige Staatsſekretär Bredow hat 
hierauf am Dienstag an das Reichsminiſterium für Volls⸗ 
aufklärung und Propaganda ein Telegramm gerichtet⸗ in 
dem er erklärt, daß um den Rundfunk hochverdiente 
Männer verhaftet und ins Konzentrationslager gebracht 
worden ſeien. Er fühle ſich mit dieſen Männern verbun⸗ 
den und bitte um die gleiche Behandlung, d. h. um Ver⸗ 
längerung von Schutzhaft über ihn. 

Hierzu gibt die amtliche Telegraphenagentur W. T. B. 
folgendes zyniſche Kommentar: Die Bezeichnung „hoch⸗ 
verdiente Männer“ beruht offenbar auf einem Druckfeh⸗ 
ler. Es ſoll wahrſcheinlich heißen „hochverdienende Män⸗ 
ner“. 


Auch Terror gegen Auslands journaliſten 


Berlin, 8. Auguſt. Um die Freilaſſung des 
Berlin verhafteten bekannten Berichterſtatters der Wiener 


„eden Freien Preſſe Dr.-Goldmann zu erwirken, hat 


im 
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der Vorſitzende des Vereins ausländiſcher Journaliſte⸗ 
Edgar Anſel⸗Mowrer ſich bereiterklärt, von ſeinem Borjiz 


zurückzutreten. Da Dr. Goldmann hierauf freigelaſſen 
wurde, hat Anſel⸗Mowrer ſeinen Rücktritt nunmehr 
erklärt. 


Berlin, 8. Auguſt. 
ſchen Preſſedienſt veröffentlichten Aufzählung der in der 
Liſte der Rechtsanwälte gelöſchten Perſonen befindet ſich 
auch der Name des ehemal. Berliner Vizepolſzeipräſiden⸗ 
ten Dr. Bernhard Weiß, der ſich letztens dem Rechtsan⸗ 
waltsberuf zugewandt hatte. a 


Wenn Richter Rüdarat haben. 

Berlin, 7. Auguſt. Anfang Juli verhandelte das 
Bonner Schwurgericht gegen ſechzehn Angehörige der 
Eiſernen Front, die beſchuldigt waren, einen Nationa.io 
zialiſten getötet zu haben. 
handlangsdauer verſuchten SS⸗Leute das Gericht zu ter⸗ 
reriſieien. Am letzten Verhandlungstag verhinderten fie 
ſogar, daß in den Zuhörerraum andere Leute als SS ge: 
langen konnten. Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor v. 
Hammel unterbrach daraufhin die Verhandlung und ließ 
den Gerichtsſaal durch Angehörige der Bonner kommuna⸗ 
ien Polizei ſichern. Nach Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lung verkündete er den Beſchluß: 

Die Verhandlung wird auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt, weil ſich ein Teil des Gerichtes in ſeinen Ent⸗ 
ſchließungen nicht frei glaubt und ſich das Gericht in⸗ 
folgedeſſen zurzeit tatſächlich behindert anſieht. Ferner 
hält das Gericht auch die öffentliche Sicherheit nicht für 
gewährleiſtet. 

Dieſer Beſchluß, zu dem im Dritten Reich viel Mur 


In der vom amtlichen preußi⸗ 


Während der geſamten Ver⸗ 


gehört, hat den Staatsſekretär im Juſtizminiſterium Dr. 


Fieißler in Wut verſetzt. Bei einem Preſſeempfang kün⸗ 
digte er an, der Vertreter der Zentralſtaatsanwaltſchaft 
werde an der nächſten Verhandlung dieſes Gerichtes teil⸗ 
nchmen, um ſich dort die Urteilsfindung näher anzuſehen 
Für unabhängige Richter iſt in Hitler⸗Deutſchland lein 
Platz. 


Auflöſung der Hils polizei. 


Berlin, 8. Auguſt. n Göring hat 
die Hilfspolizei, die ſich aus SA⸗ und SS⸗Männern reftit- 
tierte, mit dem 15. Auguſt aufgelöſt. drr 


Demonſtration gegen ein deutſches Schiff. 


Apenrade (Nordſchleswig), 8. Auguſt. Hier it 
wegen Einlaufens eines die Habkenkreuzflagge zeigenden 
deutſchen Schiffes auf Veranlaſſung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ein Streik ausgelöſt worden. Vor dem Ver⸗ 
lagsgebäude der deutſchen „Nordſchleswigſchen Zeitung“ 
demonſtrierte eine große Menſchenmenge. Zu Zwiſchenfäl⸗ 
len iſt es nicht gekommen. Auf dem im Hafen liegenden 
deutſchen Schiff wird unter Polizelſchutz weitergearbeitet. 
Vor dem Schiff demonſtrieren immer wieder größere 
Menſchenmengen. 

Der Streit um die Löſchung des deutſchen Schiffes 
„Maja“ iſt am Dienstag in ein verſchärftes Stadium ge⸗ 
treten. Es erſchienen Gewerkſchafts⸗ und ſozialdemokra⸗ 
tiſche Führer nach gemeinſamen Beſprechungen beim Po⸗ 
lizeimeiſter und verlangten die ſofortige Zurückziehung der 
Polizei vom Hafen. Der Polizeimeiſter lehnte dies jedoch 
ab. Daraufhin wurde der Generalſtreik für Apenrade 
proklamiert. Um 4 Uhr nachmittags legten bereits ver⸗ 
ſchiedene Gewerkſchaften die Arbeit nieder, während an⸗ 
dere noch bis zum normalen Arbeitsſchluß an der Arbeis⸗ 
ſtätte blieben; der Streik wurde proklamiert, trotzdem 
nach einem däniſchen Geſetz vom Januar d. J. jeder Streik 
in Dänemark bis zum 1. Mai 1934 verboten iſt und ein 
ungeſetzlicher Streik ſchwere wirtſchaftliche Folgen für die 
Streikenden haben kann. 

Der kommuniſtiſche Folketingabgeordnete Axel Lar⸗ 
ſen hat auf einer Maſſenkundgebung eine Rede gegen 
Deutſchland gehalten und vor aller Augen eine Haken⸗ 
kreuzfahne zerriſſen und fie mit Füßen getreten. Wie ver⸗ 
lautet, hat der deutſche Konſul bei den amtlichen Behörden 
Proteſt erhoben und die Einleitung einer Unterſuchune 
gegen den Abgeordneten gefordert. 


Zurütkziehung japaniſcher Truppen. 

Tokio, 8. Auguft. Der Kriegsminiſter gibt bekannt, 
daß die Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus den 
Bezirken ſüdlich der Großen Mauer geſtern beendet mar. 


die Oeſterreich⸗ Anleihe. 5 


Lon don, 8. Auguſt. Die internationale Anleihe 
der öſterreichiſchen Regierung wird am Londoner Markt 
in Höhe von 4514 200 Pfund Sterling ausgegeben wer⸗ 
den. Die Ausgabe erfolgt in Form von Zprozentigen 
Sterlingbons. Die britiſche Regierung übernimmt die 
Garantie für Kapital und Zinſen. Die Zeichnung begin) 
und endet am Donnerstag, 10 Uhr. 


i 
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Zur Demarche in Berlin, 
Das Echo in Paris und London. 


Paris, 8. Auguſt. Die Schritte der Botſchafier 
Frankreichs und Englands in Berlin und die Antwort, 
die das Reichsaußenminiſterium den Vertretern der beiden 
Länder erteilt hat, ſowie die Kommentierung der Ange⸗ 
legenheit durch die deutſchen Nachrichtenagenturen werden 
von der Pariſer Morgenpreſſe eingehend beſprochen. 

Die Blätter veröffentlichen an erſter Stelle eine Ani⸗ 
wort des Berliner Vertreters der Havas⸗Agentur auf die 
Erklärungen der deutſchenNachrichtenbüros, in der es heißt, 
daß dieſe Eklärungen einſeitig abgeſaßt ſeien. Sie ſtell⸗ 


ten außerdem eine wenig freundliche Beantwortung der 
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Vorſtellungen dar, die von den intereſſierten Regierungen 
in freundlichem Sinne gehalten geweſen ſeien. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zwiſchenfälle, die dieſe Demarche ausgeloſt 
hätten, träten in eine bedenkliche Phaſe ein, die hätte ver: 
hindert werden können, und die man wenig gewünſcht 

hätte. 
Der ſozialiſtiſche „Popular“ ſieht in der Anı- 


wort der Reichsregierung eine Ablehnung der franzöſiſch⸗ 


engliſchen Vorſtellungen. Hitler weigerte ſich, ſeine Poli⸗ 
tik gegenüber Oeſterreich als einen Verſtoß gegen den Ver⸗ 
ſailler Vertrag zu betrachten und er ſehe darin auch keiner⸗ 
lei Mißachtung des Geiſtes des Viererpaktes. Er lehne 
den franzöſiſch⸗engliſchen Schritt als unvereinbar mit der 
Souverenität Deutſchlands ab. Man brauche außerdem 
nur die Kommentare der deutſchen Agenturen zu leſen, um 
ſich darüber klar zu werden, mit welcher Ungeſchicklichkeit 
dieſe Demarche vorbereitet worden ſei. Es ſei aber end⸗ 
lich an der Zeit, den Diplomaten die Sache aus der Hand 
zu nehmen, um ſie dem Völkerbund zu übergeben, der ſich 
beſtimmt der Aufgabe gewachſen zeigen werde, wenn Pa⸗ 
ris und London es wollten. 

London, 8. Auguſt. Ueber die Antwort der deut⸗ 
ſchen Regierung auf den Schritt der diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Frankreichs und Englands gehen die Anſichten über 
die Haltung der Reichsregierung auseinander. Einige 
Blätter ſprechen von einer „Herausforderung“, die im Ge⸗ 
genſatz zu der vor drei Monaten gehaltenen Rede des 
Reichskanzlers ſtehe. 

Der Berliner Vertreter der „Times“ ſchreibt: Der 
Ton der geſtern abend ausgegebenen amtlichen Mitteilung 
zeigt deutlich, daß die deutſche Regieung nicht bereit iſt, 
irgend etwas zur Erleichterung der Lage zu tun. Der 

Wunſch nach einem freundlich geſiunten Großbritannien 
wird ſchwerlich zu einer ernſtlichen Aenderung der Polltik 
gegenüber Oeſterreich führen. 

Paris, 8. Auguft. Die ſranzöſiſche Regierung hat 
beſchloſſen, der deutſchen Regierung auſ ihre Antwort in 
Sochen der Demarche wegen der Einſtellung zu Oeſterreich 

erſt nach der Verſtändigung mit der engliſchen Regierung 
zu antworten. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß der Völ⸗ 
kerbundsrat angerufen werden wird. 5 a 


Aus Welt und Leben 


—— — — 


Lodger Volkszeitung — Mittwoch, den 9. Auguſt 1939. 


Auſſtand in Kuba. 


Blutregime gegen die Geſamtbevölterung. 


Die Republik Ku ba wird feit einigen Tagen von 
ſchweren inneren Unruhen erſchüttert. Wegen der ſcharſen 
Zenſur treſſen die Nachrichten über blutige Zufammen⸗ 
ſtöße, Militärauſſtände und der Generalſtreikbewegung 
verſpätet ein. a 

Die Unruhen, die nicht zum erſtenmal dieſe größte 
Inſel des amerikaniſchen Mittelmeers erſchütterten, dür⸗ 
jen ihren Grund in der ſchweren Wirtchaftslage 
haben, in der ſich, wie alle Rohſtoffe erzeugende Länder, 
auch Kuba befindet, deſſen wichtigſten Produkte Zucker und 
Tabak ſind, die unter ſtarkem Preisverfall auf dem Weli⸗ 
markt zu leiden haben. Schon im Dezember 1932 war es 
zu heftigen parteipolitiſchen Kämpfen gekommen, wobei 
der Präſident des Senats Dr. Bello und einige konſer⸗ 
vative Politiker ermordet wurden. Die weltwirtſchaftliche 
Situation hat ſich ſeitdem nicht gebeſſert. Als Rückwir⸗ 
kung dieſer Tatſache wurde zu Beginn des Jahres 1933 
der Goldſtandard des kubaniſchen Peſos aufgehoben. Am 
30. März d. J. wurde die Regierung ermächtigt, ein zwer⸗ 
jähriges Moratorium für alle Hypothekenſchulden auszu⸗ 
ſprechen und auch die Tilgung ſämtlicher in⸗ und auslan⸗ 
diſcher Anleihen für dieſe Zeit auszuſetzen. Neben dieſen 
wirtſchaftspoliiſchen Gründen ſind es auch nationale 
Differenzen, die immer wieder zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen führen, bei denen es dann um die Frage 
des Einfluſſes der Nordamerilaner, insbeſondere der gro⸗ 
ßen amerikaniſchen Truſts, die wichtige Teile Kubas im 
Beſitz haben, auf die Entwicklung Kubas geht. 


Konflilt zwiſchen Kongreß 
und Bevöllerung 


Neuyork, 8. Auguſt. Die Lage in Kuba wird nuch 
den letzten hier eingegangenen Meldung als ernſt be⸗ 
trachtet. 

Der Präſident Macdonald hat vom Kongreß die Er⸗ 
mächtigung erhalten, den Belagerungszuſtand zu 
erklären, was auch erfolgte. Andererſeits haben Partei⸗ 
führer eine Beſprechung abgehalten, in der fie einſtimmig 
den Rücktritt der Regierung Machado forderten. 

Die Haltung des Kongreſſes bedeutet, ſo erklärt man 
in Neuyorf, ein erneutes Blutregiment der Machado⸗Trup⸗ 
pen, des Kongreſſes und der Polizei, denen die Geſamt⸗ 
bevölkerung feindlich gegenüberſteht. 

Machado hat den angeblich zu milden Polizeichef von 
Havanna abgeſetzt und die Polizei unter Armeebeſehl ge⸗ 
ſtellt. Havanna bietet einen völlig verlaſſenen Eindruck. 
Starke Militär⸗ und Polizeipatrouillen durchziehen di⸗ 


7 


Drei Flugzeugunglücke in der Tſchechei. 


Während eines Uebungsfluges in der Nähe von Prag 
ſtürzte am Dienstag ein Jagdflugzeug ab. Offenbar war 
es nach einem Sturzflug nicht rechtzeitig ins Gleichgewicht 
gebracht worden. Der Pilot ſprang etwa 80 Meter über 
dem Erdboden 'ab. Da ſein Fallſchirm ſich nicht öffnete, 
fand er den Tod. 

Ein zweites ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich 
ebenfalls im Laufe des Dienstag auf dem Flugplatz Mi⸗ 
lowic. Ein Flugzeug, das mit einem Photomaſchinen⸗ 
gewehr Schießübungen vorzunehmen hatte, ſtürzte aus 
einer Höhe von 400 Metern beim Nehmen einer Kuroe 
ab. Das Flugzeug wurde zerſtört, der Pilot und der Me⸗ 
chaniker fanden den Tod. 

Ein drittes Flugzeugunglück auf dem Flugplaß in 
Mlachy nahm einen glücklicheren Verlauf. Bei der Durch⸗ 
führung eines Uebungsbombardements fiel offenbar in⸗ 
folge eines ſtarken Windſtoßes ein Korporal aus dem 
Flugzeug. Der Korporal benutzte den Fallſchirm, der ſich 
rechtzeitig öffnete und eine glatte Landung ermöglichte. 


Jurchtbares Brondunglüd in China. 
120 Schulkinder verbrannt. x 


In der chineſiſchen Stadt Fazyn ereignete ſich, nach 
eingetroffenen Meldungen, eine furchtbare Brandkata⸗ 


ſtrophe, bei der 120 Schulkinder in den Flammen den Tod 


gefunden haben. Während des Unterrichtes brach, wie 
vermutet wird, durch Brandſtiftung an mehreren Stellen 


Kr Feuer aus. Das aus Holz gebaute Schulhaus ſtand 


N 
N 


im Nu in Flammen. Unter den Schulkindern brach eine 
furchtbare Panik aus, in ihrer Todesangſt ſtürmten alle 
dem einzigen Ausgang zu. 
zu retten. 6 


Blutiges Begräbnis in Tunis. 
Tote und Schwerverletzte. 


Das Pariſer „Journal“ berichtet aus Tunis Über 
blutige Zwiſchenfälle bei einem Begräbnis. Auf dem 


Nur wenigen gelang es, ſich. 


N 7 
iſlamiſchen Friedhof von Monaſtir ſollte das Kind eines 
im franzöſiſchen Verwaltungsdienſt beſchäftigten Tuneſiers 
beerdigt werden. Die religiös fanatiſierte Menge prote⸗ 
ſtierte gegen dieſe „Schändung“ geweihter Stätte und griff 
ein Militäraufgebot an, das den Zugang zum Friedhof 
erzwingen wollte. Die Truppe, verſtärkt durch berittene 
Legionäre, konnte erſt nach längerem Feuergefecht der 
ſanatiſchen Menge Herr werden, die einen Toten und 12 
Schwerverwundete einbüßte. Die Truppe zählt die gleiche 
Anzahl von Verletzten. 


Zwei volniſche Bergarbeiter gas vergiftet. 


Aus Sosnowice wird gemeldet, daß 2 Bergarbeiter 
bei der Kohlenentnahme in der Nähe des Walzwerkes 
„Hrabia Renard“ durch Gaſe vergiftet wurden. Der eine 
Arbeiter erlitt den Tod, der andere wurde in bedenklichem 
Zuſtande in ein Krankenhaus überführt. 


15 Kinder von einer Welle weggeſyielt. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Am Strande Rockawag 
auf Long Island wurden 15 badende Kinder von einer 
ungeheuren Welle weggeſpielt. Sie konnten ſämtlich ge 
borgen werden, doch iſt eines von ihnen im Krankenhauſe 
geſtorben. 


100 Inder ertrunken. 


Hundert indiſche Männer und Frauen den 
Tod in den Wellen, als ein mit 150 Indern beſetztes Fähr⸗ 
boot bei Noakali in Bengalen von einer Flutwelle erfaßt 
wurde und kenterte. 50 Perſonen konnten gerettet werden. 


75 Menſchenopſer des Wochenendes. 


Aus London wird gemeldet: Während des Wochen⸗ 
endes und des engliſchen Bankſfeiertages am Montag ſind 
insgeſamt 75 Menſchen durch Unfälle oder Hitzſchlag uns 


Stadt. Das Militär hat in den Parkanlagen Feldlage 
aufgeſchlagen. 


polizei ſchießl auf Bebölterung. 


Havanna, 8. Auguſt. Aus den auf dem Haupe⸗ 
polizeiamt poſtierten Maſchinengewehren wurde auf die 
Volksmenge gefeuert, als dieſe auf ein unrichtiges Gerücht 
hin, wonach Machado zur Ueberreichung ſeines Rütktritis 
perſönlich im Kongreß erſcheinen werde, zum Kongreßplatz 
ſtrömte und der Aufforderung zum Auseinandergehen nicht 
ſchnell genug nachkam. Es wurden mindeſten 10 Perſo⸗ 
nen getötet und wenigſtens 50 ſchwer verwundet. 

Neuyork, 8. Auguſt. Die Angaben über die Zahl 
der Perſonen, die vor dem Palais des Präſidenten von 
Kuba getötet oder verwundet worden ſind, ſchwanken be⸗ 
trächtlich. Während einige Blätter 20 Tote melden, ſpre⸗ 
chen andere von 90 Toten. 300 Perſonen ſollen Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. Die Zahl der Verhaftungen geht 
in die hunderte. 

Nach einem Bericht der „Chicago Tribune“ iſt vie 
Botſchaft der Vereinigten Staaten in ein Krankenhaus 
verwandelt 4 


Intervention der Vereinigten Staaten. 


Waſhington, 8. Auguſt. Präſident Rooſevelt ſteh: 
wegen der Ereigniſſe in Kuba dauernd in telephoniſche⸗ 
Verbindung mit Washington. Der Präſident ließ, ofſen⸗ 
bar um die ſüdamerikaniſchen Staaten angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Panama⸗Konferenz nicht vor den Kopf zu ſtoßen, 
erklären, daß die amerikaniſche Regierung vorläufig 
feinen bewaffneten Eingriff in Kuba plant. 
Militäriſche Kreiſe geben demgegenüber zu, daß die Mög⸗ 
lichkeit eines militäriſchen Vorgehens in Kuba ſchon ſeit 
einem halben Jahre in Erwägung gezogen werde. 

Andererſeits verlautet, daß die Vereinigten Staaten 
an Kuba ein Ultimatum gerichtet hätten. 

Havanna, 8. Auguft. Der Kongreß weigerte ſich 
in geheimer Sitzung trotz des amerikaniſchen Ultimatums, 
Machados Abdankung zu fordern. 

Präſident Machado hat ſich in einer Rundfunlan⸗ 
ſprache an die Nation mit dem Erſuchen gewandt, die Un⸗ 
abhängigkeit der Republik um jeden Preis zu verteidigen. 

In Neuyork ift man der t, das Präſident Ma⸗ 
chado ſeinen Rücktritt erklären oder Kuba verlaſſen werde 


Nachado will bleiben. 


Havanna, 8. Auguſt. Präſident Machado hat die 
Erklärung abgegeben, daß er entſchloſſen ſei, an jeinen 
Präſidentenamte feſtzuhalten. 


Kämpfe in Marotio. 
Schwere Verluſte der franzöſiſchen Truppen. 


Paris, 8. Auguſt. Nachdem die Frühblätter die 
neueſten Verluſte der franzöſiſchen Truppen in Marolkke 
mit 10 Gefallenen und 22 Verwundeten angeben, melden 
die Abendblätter ergänzend, daß ein Oberſtleutnant und 
ein Hauptmann der marokklaniſchen Schützen gefallen, drei 
weitere Offiziere und 27 Legionäre und Schützen verwin- 
det worden ſeien beim Sturm auf eine Höhe von 2500 
Metern, die ungeachtet des Widerſtandes der Gegner don 
den franzöſiſchen Truppen genommen wurde. 


Bagdad, 8. Auguſt. Die in Rayak (Syrien) ge⸗ 
landeten franzöſiſchen Flieger Codos Roſſi haben den 


Leben gekommen. Von Sonnabend bis Montag find allein Weltflugrekord für die lange Strecke um 902 Kilome : 


43 Menſchen ertrunken. 


überboten. 
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der Mann ohne Namen. 


Vor einiger Zeit iſt der Landwirt Lalajka aus Mäh⸗ 
riſch⸗Neudorf bei Lundenburg (Icchechoſlowakei) nach 
neunzehnjähriger Kriegsgefangenſchaft wieder in jeinegei- 
mat zurückgekehrt. Der in ſeinem Ausſehen gänzlich ver: 
änderte Mann mußte nach ſeiner Rüctehr die traurige 
Feſtſtellung machen, daß ſeine Frau einen anderen gehei⸗ 
ratet hat, daß er ſelbſt für tot erklärt worden war. Seine 
eigene Tochter, die erſt nach ſeiner Gefangennahme ge⸗ 
boren worden war, beſtätigte ihm dies, natürlich ohne 
ihren Vater zu erkennen. Salajka gab ſich ſeiner Frau und 
ſeinem Kinde nicht zu erkennen. Einige Tage ſpäter hörte 
man, daß er in Hodolein als Betrüger verhaftet wurde. 
Inzwiſchen ſtellte ſich aber heraus, daß er nicht der geſuchte 
Betrüger ſei und Salajka, der von einigen Nachbarn aus 
ſeinem Heimatdorf erkannt wurde, kehrte nach Mähriſch⸗ 
Neudorf zurück, wo er ſich als Feldarbeiter verdingte. Er 
verſuchte, ſich in den Beſitz ſeines früheren Eigentums zu 
ſetzen, doch hatte er damit bisher kein Glück, da er amtlich 
für tot erklärt wurde und ſeine Identität von der Behörde 
nur ſchwer feſtgeſtellt werden . Nicht einmal der 
Heimatſchein wurde ihm au Sgeſtellt. Die Ortſchaft iſt nun⸗ 
mehr in zwei Lager geteilt. Die einen erkennen Galaita, 
die andern, unter ihnen ſeine eigene Gattin, äußern noch 
immer Zweifel an ſeiner Identität. Salajka ſelbſt er⸗ 
zählt zahlreiche Einzelheiten aus ſeiner Jugend, gibt ge⸗ 
nauen Beſcheid über die Einrichtung des Hauſes, zeigt auch 
genau die Felder, die ihm gehören, doch gelang es ihm 
bisher nicht, die bhördliche Beſtätigung ſeiner Exiſtenz zu 
erlangen. So lebt er jetzt als landwirtſchaftlicher Arbeiter 
und Mann ohne Namen im Dorf, in dem er vor dem 
Krieg ein ſchönes Eigentum hatte. 


— 


Sturm richtet ſchweren Schaden an. 


Nach einer Meldung aus Marakeſch (Franzöſiſch⸗ 
Marokko) ging heute früh über der Stadt ein Wüſtenſturm 


Ev.⸗ luth. Poſaunenchor = Verein 
„Jubilate“ 


Am Sonntag, dem 13. Auguſt l. J. 
veranſtalten wir ab 2 Uhr nachm, im 
S d. Hrn. Kirchenvorſtehers 

G. Mees i Nuda⸗Pabianicka, Halte 
ſtelle Janswek, unſer diesjähriges 


Waldieit 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, wie: 
Stern« und Scheibenſchteßen, Pfandlotterie, Glücksrad, 
Kinderumzug und großes Konzert des eigenen Vereins 
orcheſters. Meichliches 9 95 am Platze. Das Wäldchen 
iſt ſchon vormittags geöffnet. 

Wir laden die werten Mitglieder mit ihren geſchätzten 
Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
auf das herzlichſte dazu ein. Die Verwaltung 


LODOWMIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
eee 


Dr. Klinger 


Epesialarsi für veneriſche. Haut⸗ u. Haartrantheiten 
9 in Gernalfeagen) 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Ponntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


S inimunmmemmnemnemmmuns 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopemika 


Heute und folgende Tage 


Hitler! 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 9. Auguſt 1933. 


der die geſamte Umgegend vernichtete und in er Stadt! 


ungeheure Schäden anrichtete. 


17 Kunſtgemälde geſtohlen. 
Aus einer Villa in Cannes wurden 17 Gemälde fran⸗ 
zöſiſcher Meiſter von Einbrechern geſtohlen. Darunter be⸗ 
finet ſich Werke von Coros, Menet, Reyoir und Courbet. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 9. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Populäre Muſik, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wet⸗ 
terbericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 
Tagesprogramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 15.45 
Radio⸗Poſtkaſten, 16 Populäres Konzert, 17 Aktuelle 
Plauderei, 17.15 Chorkonzert des Vereins „Harfe“ 
18.15 Vortrag, 18.35 Soliſtenkonzert, 19.20 Allerlei, 
19.35 Programm für den nächſten Tag, 19.40 Literari⸗ 
ſches Viertelſtündchen, 20 Kammerkonzert, 20.50 Abend⸗ 
Preſſe, 21 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, 21.10 Leichte Muſik, 22 Tanzmuſik, 22.25 
Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 22.40 
Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Garten⸗ „Konzert, 17.35 Für Hausmuſtk, 
19 Stunde der Nation, 22.30 Tanzmuſik. 
Rönigsmuiterhaujen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 19 Stunde der Nation, 20.10 . Konzert, 
20.50 Ballade: „Winke, bunter Wimpel 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Mittagskon⸗ 


Revolution = 


gegen 1 ſo lautet die Broſchüre, die die 
Deutſche Sozialdemokratiſche Partei 
für Deutſchland, Sitz in Prag, 
herausgegeben hat, um den Kampf 


gegen das Hitlerregime aufzunehmen 


Petrikauer 109 


D 


powiekszy6 znacznie sfery ku- 
pujgeych. 

Osiggniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCJIE OGLOSZEN 


FlcHs'a 


Piotrkowska 50 
tel, 121-86 


I 


SION 


Corso 


Zielona 2/4 


Przejasd 2 | Glöwna ! 


Heute und folgende Tage 


filmi Sie hatte einen ſchlechten Das Revelations⸗Doppel⸗ 
das einzige Ton ino Leumund, fie war leicht zu Programm! Großer 1 
im Garten! erkennen aber ſchwer zu ver⸗ 1. aus dem fonnigen en 


Das größte und fehönfte Bild geſſen: 
der Saiſon 193 


Ungariſche 
Liebe 


ieder in deutscher dprache) 
In den Hauptrollen: 


Roszi Barſony 


und 


Tilor v. Halmary 


Außer Programm: 
Nächſtes Programm: 


Plätze: 1.09 Zloty, 
und 50 Groſchen. 


‚Piebosprobe” 
. —— nt 


Miriam Hopkins 


„Am Rande der Sahara“ 
„Jeder darf lieben“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Ben 


Berg Prod 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


und weiten Meeren 
Das Abenteuerdrama: 


Gefährliches Spiel 


mit 


TOM MIX 


und ſeinem San 


Legion der Straße 


Erſter poln. Senſations film 
Ungewöhnliche Beſetzung 


Unvergleichliches Spiel 
eines 12 jährigen Jungens 


ein Ma idel 
Albert Pieiean 


Lolita Benaventa 


Jim Gerald 


4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. 


Preis Erhältlich im 
3 5 Buch: und Zeitſchriſten⸗Bertrieb 
„ Volls preſſe“ 


Metro Adria 


Heute und folgende Tage 


In jedem Hafen 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends und 


zert, 17 Kammeruſik, 18 Konzert, 21 Deutſcher Tanz, 
22.30 Nachtmuſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.20 Konzert, 19 Sinfonie 
konzert, 2155 Abendkonzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Tanzlieder, 11.30 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 14.50 Orcheſtermufil, 
17.45 Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 19.10 Mu⸗ 
ſikaliſche Hörfolge, 20 Bunter Abend. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polene. 


Lodz⸗Oſt, Pomorſka 129. Donnerstag, 10. August 
7 Uhr abends: Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Oſt. Frauengruppe. Donnerstag, 
Auguſt, 7 Uhr abends, Sitzung des Frauenkomitees. 

Ortsgruppe Chojny. Donnerstag, den 10. Auguſt, 
um 7 Uhr abend, findet eine Vorſtandsſitzung mit den 
Vertrauensmännern ſtatt. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion, 
Donnerstag, den 10. d. Mts., um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Vorſtandsſttzung 
der Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion ftatt. 

Verwaltungsſitzung. Freitag, den 11. Auguſt d. J., 
um 7.30 Uhr abends, findet im Lokale, Petrilauer Straße 
Nr. 109 eine Verwaltungsſitzung des Verbandes der Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens 
(deutſche Abteilung) ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſitzende. 


10. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck ⸗Prasas Lodz Petrikauer Straße 101 


Zagubiono 


Kwit Kaucyl- 
ny na 21. 15.— 


wystawiony przez 
Eodzkie I- wo Elektry⸗ 
czne na imie Gottfryd 
Hase, Eod-, ks. Brzöski 1 
W 49a, 


eee ee 


das Selxetariat . 


Dentichen Abteilung 
des Tertilarbeiterverbandes 
Petrikauer, 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. u. 4-8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Rebeltsſchutzangelegenhelten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
fungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwälte iſt geſorgt 
Juterbentlon im Webeitsinfpeltorat und in 
den Betrleden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommifton der Neiger, Scherer, 

Andrsber u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abenbs 
in Jachangelegenheiten 


rern eee 


Zahnärztliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondowfta vel. 174-93 


ae 305 von 5 un 5 5 8 Pease 
Künftl ine zu bedeuten erabge un % en 
Koſtenloſe Beratung 


Altec tarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne 
Alexandrowlka 64 


mmm 
eee 


— —— ſ — nn ni. 


Veraltete Afihmaleiden 


verſchiedenartiger Huſten. Vorgeſchrittene 


Lungentrantheiten find heilbar 


durch Kräutermuſe vom Jahre 1902. 3000 Belobis 
gungsſchreiben liegen am Orte zur Einſicht vor. Ber 
ſchreibung des Kurverfahrens auf Wunſch unentgeltlich 


St. SLIWANSKI, Lodz, 
Brzezinska-Straße 38. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Das Lied der Nacht 

Casino: Vampire der Rennplätze 

Grand-Kino: Der Roman, einer Sekretärin 

Corso: l. Gefährliches Spiel — II. Legior 
der Straße 

Metro u. Adria: In jedem Hafen ein Mädel 

Rakieta: Ungarische Liebe 

Rrzedwiasnie: Liebesprobe 


„* 
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Tagesnenigkeiten. 


Wieder Arbeſterſchinder verurteilt. 
Induſtrieller und feine Frau erhalten je 1 Monat Halt. 


Geſtern lam vor dem Lodzer Staxoſteigericht wieder 

in Fall von Lohnſchinderei zur Verhandlung; es erhielten 
Ei Mebereibsfiger Gaſtfreund und feine Frau 
auf Grund des Art. 50, der beſagt, daß „wer boshaft ober 
durch Mißachtung feiner Verpflichtungen ganz oder teil: 
weiſe den dem Arbeitnehmer zuſtehen 
oder die Lohnhöhe rechtlos herabſetzt 
zu je 1 Monat bedingungsloſer Haft verurteilt. 

Die Verurteilten ſind „Unternehmer“ ſolcher Art, wie 
ſie in der Lodzer Induſtrie überaus zahlreich anzutreffen 
find. Der „Induſtrielle“ Gaſtfreund hat es trotz Lobn⸗ 


drückerei bereits verſtanden, Pleite zu machen, und zwar 


in dor Weiſe, daß ihm vom Handelsgericht das Recht ein 
Unternehmen zu führen abgeſprochen wurde, Wie üblich, 
fand er jedoch einen Ausweg: er verſchrieb das ‚Unterneh: 
men, eine Weberei, auf jeine Frau und „ſpielte“ von nun 
ab im Unternehmen „nur“ den Verwalter. Die gemeine 
Lohndrückerei und ſonſtige Ausbeutung der Arbeiter wurde 
im gleichen Maße fortgeſetzt. Für das Unternehmen galt 
das in der Textilinduſtrie abgeſchloſſene Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsabkommen nicht. Auf Koſten der Arbeitnehmerſchaf: 
wurde ein möglichſt großer Gewinn „herausgewirtſchaf 
tet“. Die Arbeiter haben ſich jedoch ihres Rechts beſon⸗ 
nen und zeigten den Menſchenſchinder ihrem Verbande an, 
der die Angelegenheit über den Arbeitsinſpektor an das 
Staroſteigericht weiterleitete. 

Nach Feſtſtellung des Sachverhalts und den Aussagen 
des Arbeisinſpektors und der Verbandsvertreter, durch die 
bewieſen wurde, daß in dem Unternehmen rechtlos die 
Löhne are worden waren, erfolgte der Urteils- 
ſpruch auf je 1 Monat bedingungsloſer Haft für die „Be⸗ 
ne und ihren Mann, den „Verwalter“. In der Ur⸗ 
eilsbegründung ſagte der Richter, daß den Verurteilten 
zwar das Recht zuſtehe, gegen das Urteil beim Bezirks⸗ 


gericht Berufung einzulegen, jedoch rate er nicht dazu, da 


der Sachverhalt fo liege, daß das Bezirksgericht die Straſe 
nur erhöhen könne. 


—— 


Um die Kredite fite Zdunſta⸗Wola. 

Geſtern ſprach eine beſondere Delegation aus Zdun⸗ 
ſta⸗Wola im Lodzer Wojewodſchaftsamt vor, um in Au⸗ 
gelegenheit der vom Arbeitsſonds verſprochenen Kredite 
zu intervenieren. Der ſtellvertretende Wojewode er⸗ 

de den Delegierten, Schritte zu unternehmen, um der 
r baldigen Aufnahme der Arbeiten zu verhelfen. 
zeitig!) Wie es heißt, ſollen beſondere Dele⸗ 
gierte nach Warſchau fahren, um die Geldſendung zu be: 
ſchleunigen. (a) 


Perſönliches. 

Geſtern iſt der Vizepräſident des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts Antoni Illiniez von feinem Erholungsurlaub zurick⸗ 
gokehrt und hat ſeinem Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Nut 0 Sellerwaſſerfabriten find fauber. 

Bekanntlich wurden ſanitäre Beſichtigungen in den 
Seltorwaſſerfar “ten vorgenommen, wobei der hygieniſche 
Zuſtand der Fal: gen wie folgt dargeſtellt wurde. Vor: 
41 Fabriken Ber rſchen in 9 zufriedenſtellende Zuſtände, in 
26 Betrieben m' ittlere und in 6 Unternehmen ließ die dy⸗ 
giene ſehr wiel zu wünſchen übrig. (a) 


go" dy Martin Mewehtwanger, Halle (Saale 


„Bleib bei mir, Ulrich! Geh nicht fort 
„Sie tedet irre, Ulrich. Priska, Kind, uk doch zu 
dir! Ulrich it ja da, will ja gar nicht fort, » 
Wenige Minuten ſpäter war der Arzt da. Er mühte 
fih um Prista, und es gelang ihm, fie zu beruhigen. 
Bald lag ſie ſtill, mit geſchloſſenen Augen. 
Er erfuhr, was ſich zugetragen hatte. 
„Ja, Herr Bergmann, Ihre Frau iſt ſehr zart, und 
die Umſtände bringen es mit ſich, daß fie ſehr, ſehr ge 
ſchont werden muß. Jede Aufregung iſt ihr fernzuhalten. 
Sonſt garantiere ich nicht. daß man fie gut über die 
ſchwere Zeit hinwegbringt. Vorläufig fol fie ruhig 
liegen. Das iſt das Beſte. Ich werde in ein paar Stunden 
wieder vorſprechen.“ 
Rupert ſetzte ſich ſtill neben das Bett feiner Frau. 
Ulrich ſtand neben ihm. 
„Was ſagſt du nun, Ul? Solch ein zerbrechliches 
Weſen! Man muß fie mit Handſchuhen anfaflen, Na, 
das wird ſich ja geben, wenn erſt der Junge da iſt. Aber 
ſel ſo gut, Ul, und geh hinunter zum Strand, Gabi und 
wetiſchinft warten auf uns. Ich hatte ihnen verſprochen, 
daß wir alle hinunterkommen. Sie ſollen ſich nicht ſtören 
* Zu Mittag werden wir ja alle wieder beiſammen 
ein.“ 
„Ja, 1 ich werde hinuntergehen.“ 
Er wandte ſich zum Gehen. Einen Augenblick blieb er 
wie unentſchloſſen ſtehen, dann wandte er N mit baftiger 
Sebärbe zu feinem Bruder zurück. 
„Sei gut zu ihr, Rupert! Ich glaube — a iſt ſehr 
zart und empfindlich.“ 


I 


| 


| 


CCC Solrazerumg — Mittwoch, den 9. Auguſt 1939. 


Haben Sie ſchon polniſche Melonen gegeſſend 

Dieſer Tage ſah man auf den polniſchen Markten die 
erſten Melonen. Es handelt ſich um Früchte, die aus Un⸗ 
garn importiert werden. Die diesjährige Melonenein⸗ 
fuhr ſoll aber kleiner ſein als im vorigen Jahr, da man 
erwartet, daß der Bedarf zum Teil von inländischen 
Früchten, die in der Gegend von Zaleszezyki angepflanzt 
wurden, gedeckt werden wird. (u) 


Das vorgeſtrige Gewitter. 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden und in der geſt !- 
gen Nacht ging über Lodz und Umgegend ein heftiges Ge⸗ 
witter nieder, das von einem orkanartigen Sturm beglei⸗ 
tet war. In verſchiedenen Straßen wurden durch den 
Sturm zahlrei he Schäden verurſacht. So wurden in ode 
Woroniczaſtraße zahlreiche junge Bäumchen umgeriſſen 
und abgebrochen. Viele Zäune wurden vom Winde int 
geriſſen. In den Obſtgärten wurde viel Obſt vernichtet. 


Kleiner Ttand. 

Geſtern brach in der Krempelanlage der Fabrik von 
N. Epſiem in der Petrikauer Straße 205 ein Feuer aus. 
Die Arbeiter eſer Abteilung verhinderten jedoch ein Un⸗ 
ſichg reifen der Flammen und erſtickten den Brand noch vor 
Eintreſſen der Feuerwehr. Der Schaden iſt nicht bedeu⸗ 
tend. Das F Feuer iſt durch einen Motorfunken enkſtanden. 


14jährige vergewaltigt. 

Die Kaliſkaſtraße 9 wohnhafte Joſefa Woltnfla mel⸗ 
dete geſtern der Polizei, daß der Narutgwiezſtraße 56 
wohnhafte Majer Rozenblatt ihre 14jährige Tochter Sta⸗ 
niſlawa in ſeine Wohnung gelockt und fie dort vergewal⸗ 
tigt habe. Die Polizei hat gegen Nogenblatt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um ihn zur Verantwortung zu ziehen. 


Ueberfahren. 

In der Zgierfkaſtraße wurde von einem Perſonen⸗ 
wagen der 45jährige Jzaak Rubin (Zgierz, Ozorkowſka 4) 
überfahren. Rubin mußte infolge verſchiedener ſchwecer 
Ver! etzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Der Wa⸗ 
genführer, Karol Zerkowſti, wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. (a) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Wagen. 
An ber Gdanfta- und Zielonaſtraße fuhr das 8 0 
Jerzy Preſſels, geromſtiego 36, auf den Wagen Jan S 
cants aus dem Dorfe Wichy auf, wobei beide Wagen ſchwer 
e wurden. Sobezyk wurde dabei nur leichter, 
Pelſſel ſchwerer verletzt. Die Polizei hat eine Unterfu⸗ 
chung eingeleitet. (a) 


Eiſenbahnwür er ſchletzt auf Kohlendieb. 


In den vorgeſtrigen Abendſtunden bemerkte ein 
Eiſenbahnwärter mehrere Perſonen, die mit zuſammen⸗ 
gerollten Säcken das Eiſenbahngelände des Kaliſcher 
Bahnhofes betreten hatten, ſich auf die dort ſtehenden Koh⸗ 
lenwagen gaben und die Säcke mit Kohle zu füllen be⸗ 
gannen. Der Wärter forderte die Männer auf, die Wagen 
zu verlaſſen. Als das nichts half, gab er etliche Schüſſe 
in die Luft ab. Da die Männer auch jetzt noch nicht gin⸗ 
gen, ſchoß er und traf einen der Diebe. Die anderen er⸗ 
griffen die Flucht. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der Ange⸗ 
choſſene von zwei Kugeln ins rechte Bein getroffen wor⸗ 
den war. Er wurde ins Krankenhaus gebracht und 918 
ſich als der arbeitsloſe 45jährige Joſef Strzeleekt 
gorna 13) heraus. Strzelecki ſelbſt jagt aus, daß er abe 
habe Kohlen ſtehlen wollen. Es ſei niemand mit ihm ge⸗ 
weſen. Höchſtwahrſcheinlich hat der Wärter die anderen 
Diebe erdichtet, um ſich zu rechtfertigen. (a) 


Rupert blickte erſtaunt zu dem Bruder auf. Dann lachte 
er gutmütig. | 
„Aber Ul, hältſt du mich für einen Barbaren? Alſo 
ſie gefällt dir ſcheint's auch, deine neue Schwägerin. Nun, 
du brauchſt mich nicht jo finfter anzuſehen. Brauchſt dir 
auch keine Sorgen zu machen. Priska wird mit der Zeit 
ſchon merken, wie gut ich es mit ihr meine, und an meine 

Art wird fie ſich ſichet auch gewöhnen.“ 

Als Ulrich die Treppe hinunterging, ballte er die Hände 
vor ohnmächtigem Schmerz. Dort oben, dort war fein 
Herz. Dort lag die Frau, die er liebte, und der er nicht 
helſen konnte. Es war wirtlich ſchwer, über all dieſen 
furchtbaren Dingen nicht den Verſtand zu verlieren. 


Prista lag in ihrem Bett. Sie war allein, konnte 
ihren Gedanken nachhängen. Ihren traurigen, bitteren 
Gedanken. 

Jetzt alſo war alles entſchieden. Jetzt war Ulrich für 
fie verloren, jetzt mußte ſie dei Rupert bleiben, dem Vater 
ihres Kin des. 

Alles in ihr wollte ſich gegen dieſes Geſchick auf 
bäumen. Sie war noch ſo jung, das ganze Leben lag vor 
ihr, und ſie ſollte alles begraben, was dieſem Leben 
Freude gab, 

Was hatte ſie nur begangen, daß das Schickſal ſo hart 
zu ihr war? Sie wußte, daß fle immer richtig gehandelt 
hatte. Und ver einzige Menſch, der ihr böſe geweſen war, 
Fr Bertram, hatte ſich mit ihr damals verſöhnt, als fie 

Rupert Bergmann geheiratet hatte. Er war ſogat zu der 
Trauung gekommen. 

Kein Wort war damals zwiſchen ihnen über die Ver⸗ 
gangenheit gefallen, Nur einmal, während eines kurzen 
Alleinſeins, hatte der Onkel ihr geſagt, daß fie die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen und ſich ihres großen Glückes würdig 
erweiſen ſolle. 

Lieber Gott, war denn ihre Liebe zu Ulrich etwas 
Schlimmes Ronnte fie dafür, dab fie ihn liebte! Siebte, 
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„Wohltaten“ für die Staatsbeamten. 
Neue Schwierigkeiten bei der Aufnahme von Anleihen 


Es erſchien eine neue Verordnung des Minifterrn:: 
über die Erteilung von Anleihen aus dem Staatsſäckel ar 
Staatsbeamte, die dieſe dann in kleinen Monatsraten zu 
rückzahlen. Solche Anleihen wurden den Staatsbeamten 
bisher aus wichtigen Anläſſen (zu Heilzwecken, im Falle 
eines Umzuges uſw.) in Höhe von einem bis zu drei 
Monatsgehältern erteilt. Vor nicht allzu langer Zeit 
wurde dieſes Verfahren durch eine miniſterielle Verord— 
nung erſchwert. Jetzt iſt eine neue hinzugekommen, Die 
die Anleiheerteilung nur dann geſtattet, wenn der Bitt⸗ 
ſteller imſtande iſt, hypothekariſche Sicherung zu gebe: 
oder dann, wenn er zwei Etatsbeamte als Bürgen ſtel⸗ 
len fann. 

Es wirft ſich die Frage auf, woher der kleine Staats, 
beamte, der am Hungertuch nagt, die hypothekariſche Si⸗ 
cherung nehmen ſoll. Was gewinnt der Staat? — Nichts. 
Denn dieſe Anleihen werden nur an etatmäßige Beamten, 
alſo an ſolche, die im Falle der Entlaſſung das Recht auf 
eine Entſchädigung haben, die immer größer iſt als die von 


ihnen aufgenommene Anleihe, jo daß fie zu jeder Zeit ein⸗ 
Für den Fiskus waren alſo die 


gehalten werden kann. 
bisherigen Zuſtände gar kein Riſiko. Hinzugefügt werden 
muß noch, daß als die 15prozentige Gehaltsherabſetzung 
vorgenommen wurde, man die Beamten mit Erleichterun⸗ 
gen für Anleihen tröſtete, gegenwärtig, da ſich die Lage 
noch verſchlimmert hat, werden neue Schwierigkeiten und 
Schikanen ausgedacht. 


Vom Wagen geſtürzt. 

Auf der Rzgower Chauſſee ſtürzte der aus dem Worte 
Malgorzatki (Kreis Petrikau) ſtammende Bauer Stani⸗ 
ſlaw Wiaderek vom Wagen. Wiaderok hatte geſchlaſen. 
Er trug ſchwere Verletzungen davon. (a) 

Ertrinkende Lodzerinnen vom Dorſſchulzen gerettet. 

In der Warte beim Dorf Konarh, Kreis Radomfko, 
badeten vorgeſtern die Soberinnen Irena Konarzewſka 
(Piaskowaſtraße 12) und Helena S en (Mielezaritis 
ſtraße 19). Beide gerieten in eine Vertiefung und began⸗ 
nen zu ſinken. Der in der Nähe befindliche Dorfſchnizt 
Roman Bugala ſprang ins Waſſer und zog die beiden 
heraus. (p) 

Der letzte Ausweg: Gift und Strick. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 54 verſuchte des 
arbeils⸗ und obdachloſe Zygmunt Fibiger ſich mit ein em 
Gif: das Leben zu nehmen. Er wurde beſinnungslos auf⸗ 
gefunden und in die ſtödtiſche Krankenſammelſtelle ge⸗ 
bracht. (a) 

In der Klasztornaſtraße 2 verſuchte ſich der ANYährip: 
Henryk Wenglowſki das Leben zu nehmen. Als er don 
ſeiner Frau gefunden wurde, war er bereits ſeit längerer 
Zeit beſinnungslos. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte den Lebensmüden ins Kreiskrankenhaus. Die Mo⸗ 
tiwe der Tat ſind in der Not zu ſuchen. (a) 

In ſeiner Wohnung (Moniuszkiſtraße 4) verübte ge⸗ 
ſtern der 40 Jahre alte Diener der Vereinigung der 
Finanzbeamten Felix Brzezinfki Selbſtmord durch Er⸗ 
haͤngen. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium über⸗ 
führt. (pf 
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mit allen Faſern ihres Herzens! Daß fie keinen anderen 
Gedanken hatte als ihn. Sie wußte, nur bei ihm war das 
Glück; ſonſt nirgendwo auf der Welt. 8 

Und fie hatte dieſes Glück von ſich geſtoßen, aus un⸗ 
übetlegter Eiferjucht, Nun war alles vorbei, jede Hoffe 
nung vernichtet. Sie war an Rupert gebunden mit 
eiſernen Ketten, die nie mehr geſprengt werden konnten. 

„Na, da ſiehſt du ja wieder ein wenig munterer in die 
Welt, Kind.“ Von der Tür her kam die Stimme ihres 
Mannes. „Was machſt du nur für Sachen, Priska? Man 
muß ſich ſolche Sorgen machen.“ 

Rupert war nähergetreten, beugte ſich über ſie. Priska 
ſchloß für einen Moment die Augen. Dann ſagte ſie leiſe: 

„Sei nicht böſe, Rupert!“ 

„Aber Kind, böſe bin ich nicht. Du biſt ein dummes 
Mädel. Aber ſag, war es denn ſo ſchlimm, daß ich Ulrich 
etwas geſagt habe? Er iſt doch mein Bruder, den ich fo 
gern habe, faſt wie einen Sohn; ich habe ihn doch betreut, 
nachdem Mutter tot war, viele Jahre lang. Weshalb 
ſollte er nicht erfahren, was ihn ebenſo freuen wird wie 
mich? Du darfſt nicht immer fo empfindlich fein, Priska. 
Ich bin nun mal nicht fo fein beſaitet. Aber ſchließlich 
weißt du doch, wie gern ich dich habe.“ 

Priska lag ganz ſtill. Zum erſten Male, daß Rupert fo 
ſprach; und ſie war traurig, daß ſie ſo viel guten Willen 
nicht beſſer belohnen konnte. 

„Jetzt wollen wir ganz vernünftig ſein, Priska. Du 
ſchläfſt einige Stunden, dann ſchicke ich dir Gabi. Heute 
bleibſt du den ganzen Tag über im Bett. Morgen biſt du 
dann wieder ganz in Ordnung, und wir werden alle zu⸗ 
ſammen einen ſchönen Spaziergang machen, dabei erholſt 
du dich am beſten.“ 

Prista ſah ihn an, nickte. 
fügen. Sie ſchloß die Augen. 

Rupert blieb noch eine Weile neben ihrem Bett ſitzen, 
dann ſtand er auf und verließ leiſe das Zimmer. 

Priska mochte eine Weile geſchlafen haben, als ſich 
behutſam die Zimmertür öffnete und Gabriele hereintan 

(Nortſetzung ſolat 


Es war das Beſte, ſich zu 
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Lodzer Volkszeitung — Mitnvoch, den 9. August 1933, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Banlnotenverdoppler. N. 


Alfons Genſch, Sattlereibeſitzer in der Pabianicka⸗ 
ſtraße und deſſen guter Bekannte, der 82jährige Kacper 
Dembowfki, betrieben ein konkurrenzloſes Geſchäft: ſie ver⸗ 
doppelten Banknoten durch Herſtellen von Kopien. Hin⸗ 
terher mußten die Geldgeber freilich erfahren, daß ſogar 
die echten Banknoten bei dem Verdoppelungsverfahren 
von der Säure vernichtet wurden. Am 24. Juni wurde 
auf dieſe Weiſe ein Dombrowſki (Zgierſka 23), gleich darauf 
ein Chajm Rybownik (Solna 6) und Chil Salomonowiez 
(Skladowa 32) geprellt. Salomonowicz, der 900 Zloty 
zur Verdoppelung hergegeben hatte, erſtattet Anzeige und 
die Polizei verhaftete Genſch und Dembowfſki. Vom Studi: 
gericht wurde Dembowfſki — der „Fachmann“ — zu 
einem Jahre, Genſch zu 8 Monaten Gefängnis berurtei.t. 


Frau als Fahrraddiebin. 

Am 5. Juni war der Lodzer Einwohner Antoni Czar⸗ 
niecki mit ſeinem Fahrrad nach Andrzejow gefahren und 
hatte das Rad dort einige Minuten vor einem Laden ohne 
Beaufſichtigung ſtehengelaſſen. Dieſe Gelegenheit machte 
ſich die Zofja Jozwiak zunutze, ſtahl das Rad und veriuche 
zu flüchten, was ihr aber nicht gelang. Geſtern erhielt ſie 
dom Stadtgericht 6 Monate Gefängnis. (a) 


Die drei Brüder Goliath. 


Im vergangenen Jahre wurden in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften bei Koluſchki mehrere Raubüberfälle, Vergewal⸗ 
tigungen uſw. verübt, an denen die def Polizei bekannten 
Brüder Goliah aus Koluſchki beteiligt waren. Auf der 
Suche nach ihnen ſtellte die Polizei feſt, daß ſich die drei 
Verbrecher in einem Hauſe, das einem gewiſſen Majer in 
Stare Zakowice gehört, befinden. Eine ſtarke Polizeiab⸗ 
teilung begab ſich dorthin und umſtellte das Haus. Die 
Banditen rochen Lunte, ſtürzten ſich plötzlich durch ein 
Fenſter auf den Hof und begannen unter ſtändigem Feuern 
zu flüchten. Die Polizei ſchoß ebenfalls. Einer der Ban⸗ 
diten, Marjan, wurde von mehreren Kugeln getroffen und 
verſtarb kurz darauf. Den beiden anderen gelang es, in 
der Dunkelheit zu entkommen. Erſt im Dezember 1932 
konnten ſie endlich bei einem neuen Verbrechen in Koluszki 
verhaftet werden. Beide hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Während der 
Verhandlung beſtritten beide, an dem Tage, als ihr Bru⸗ 
der erſchoſſen wurde, im Hauſe Majers geweſen zu ſein; 
es waren höchſtwahrſcheinlich Männer, mit denen ihr Bru⸗ 
der in Verbindung ſtand. Die beiden Angeklagten wurden 
von den Rechtsanwaltsapplikanten Aſpis und Majkowfki 
verteidigt. Die Verhandlung führte Vizepräsident SIT 
nicz. Nach mehrſtündiger Verhandlung wird das Urtei! 
gefällt, wonach der 23jährige Tadeusz Goliath und der 
20jährige Kſawery Goliath zu je 5 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurden. (a) 


2 Er wollte die Frau ermorden. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
36 Jahre alte Joſef Auguſtyniak zu verantworten. Am 
9. April 1933 kam in die Wohnung der Marja Auguſty⸗ 
niak in Chojny deren Vater Dwojacki und bald darauf 
ihr Mann Joſef, von dem fie getrennt lebte. Auguftyniat 
bat den Schwiegervater, die Tochter zu überreden, daß ſie 
ſich mit ihm ausſöhnt. Die Frau wollte aber davon nichts 
wiſſen, ſondern verließ mit dem Vater die Wohnung. 
Auguſtyniak drohte Nachbarn gegenüber, daß er die Frau 
ermorden werde. Als dieſe zurückkehrte und dieſe Aeuße⸗ 
rungen hörte, ging ſie zur Polizei und bat um Schutz. 
Ein Poliziſt, der ihr mitgegeben wurde, fand bei Augu⸗ 
ſtyniak ein Küchenmeſſer. Er wurde feſtgenommen. Un: 
terwegs nach dem Kommiſſariat erklärte er, daß er dennoch 
die Frau ermorden werde. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Jahr Gefängnis. (p) 


Sport. 


Fußballweltmeiſterſchaft. 
Deutſchland und Frankreich ſpielen in Italien. 


In Paris fand eine Tagung der Kommiſſion für die 
Entſcheidungsſpiele um die Weltmeiſterſchaft ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, daß zunächſt Deutſchland gegen Luxem⸗ 
burg ſpielt. Als Termin wurde der 11. März vorgeſehen. 
Frankreich ſoll dann gegen Luxemburg am 15. April 1934 
antreten. Sollte bei dieſen Spielen nach 90 Minuten 
Spielzeit keine Entſcheidung fallen, ſo wird ein neuer 
Kampf angeſetzt, und zwar im Lande des Gegners. Da 


aber mit einem beiderſeitigen Sieg von Deutſchland und 


Frankreich über Luxemburg gerechnet wird, ſoll das Spiel 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich in Italien ſtattfinden. 


Die polniſchen Tennismeiſterſchaften. 

Am 14. Auguſt beginnen in Kattowitz die diesjähri⸗ 
gen Tennismeiſterſchaftskämpfe Polens. An den Einzel⸗ 
ſpielen wird ſich Tloczynſki nicht beteiligen, jo daß der 
Entſcheidungskampf für den erſten Platz höchſtwahrſchein⸗ 
lich zwiſchen Hebda und Wittmann ausgetragen werden 
wird. Im Doppel wird das Paar Tloczynſki — Georg 
Stolarow gegen Hebda — Wittmann antreten. Die in⸗ 
ternationalen Kämpfe um die Meiſterſchaft von Polen 


werden höchſtwahrſcheinlich zwiſchen dem 4. und 10. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Dazu erwartet man einige ſehr gute 
weſt⸗ und mitteleuropäiſche Tennisſpieler. 


Boxkampf KP — Skoda. 

Bei den in Lodz zum Austrag kommenden Bor- 
kämpfen IKP. Skoda (Geſellſchaftskämpfe) wird es zu 
etlichen ſenſationellen Gegenüberſtellungen kommen, und 
zwar: Garncarek — Piſarſki, Banaſiak — Bonkowſki, 
Stibbe — Krentz. Der Beginn dieſer Kämpfe iſt für den 
10. oder 17. September zu erwarten. 


Leichtathletiſcher Dreikampf Wima— IKP Hakoah. 
Am Sonntag, 10 Uhr vormittags, Sportplatz Wima, 
wird ein leichtathletiſcher Dreikampf zwiſchen den im 
Titel erwähnten Mannſchaften ausgefochten. 2 


Radrenn⸗Städtekampf Warſchau— Lodz. 

Heute abend ſteigt in Warſchau ein Zwiſchenſtädte⸗ 
kampf Warſchau—Lodz im Radrennen. Unſere Stadt 
wird durch Einbrodt (LKS), Paul, Freund und Zybert 
(Union⸗Touring) und Schmidt (Ziednoczone) vertreten. 
Es werden Sprintertreffen, Langſtreckenläufe und auſtra⸗ 
liſche Rennen gefahren werden. 


5 Jahre Arbeiter⸗Sportverein „Tur“⸗Lodz. 


In den Tagen vom 13. bis 15. Auguſt finden anläß⸗ 
lich des fünfjährigen Beſtehens des Arbeiter⸗Sportvereins 
„Tur“ Sportveranſtaltungen ſtatt. Das Programm ſieht 
vor: ein 7⸗er Fußballturnier aller Turnmannſchaften, 
einen Querfeldeinlauf, Netzball⸗, Korbball⸗ und Hazena⸗ 
ſpiele, ein Fußballrepräſentationsſpiel Kattowitz — Lodz, 
Leichtathletik, Turnvorführungen ſowie eine Sternfahrt 
der Arbeiterradler. - 


Zu den Makkabiſpielen naſh Prag. 

Das polniſche Reiſebüro „Orbis“ machte bekannt, 
daß beſondere Ausflüglerzüge nach Prag (Tſchechoſlowa⸗ 
kei) eingeſetzt werden ſollen, die am 19. Auguſt Lodz ver⸗ 
laſſen. Die Fahrt koſtet zuſammen mit Paß und allen 
Reiſegebühren 140 Zloty. Dieſe Ausflüge ſind im Zuſam⸗ 
menhang mit den Spielen der Makkabimannſchaft orga⸗ 
niſiert worden. (a) 


Boxkampf Carnera — Paolino perfekt. 

Der Vertrag für den Boxkampf Carnera — Paolino 
iſt nun endlich zuſtandegekommen und wird in Kürze als 
Treffen um die Weltmeiſterſchaft in Rom zur Austragung 
kommen. b. m. 


Aus dem Reihe. 


Durch Steakenanzeigen tolgeſagt. 
Ein fauler Spaß. 


Einen ſchlechten Scherz erlaubte ſich jemand in 
Ruda⸗Pabianicka mit dem Ingnacy Skoczylas 
(Rzewfkiſtraße 18). Vor einigen Tagen fand man in den 
Straßen Todesanzeigen, die kundgaben, daß der Bürger 
von Ruda⸗Pabianicka, Ignacy Skoczylas, im 50. Lebens⸗ 
jahre verſtorben ſei. Zahlreiche Bekannte begaben ſich in 
den vorgeſtrigen Nachmitagsſtunden, in denen die Beerdi⸗ 
gungsfeierlichkeit angezeigt worden, in das angebliche 
Trauerhaus und fanden den Totgeſagten bei beſter Ge⸗ 
ſundheit vor. Als er von feinem Tode erfuhr, iſt er bei⸗ 
nah vor Schreck geſtorben. Eine Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet worden. (a) 


Hofbrand fordert ein Menſchenopfer. 


Im Dorfe Rzejowice, Kreis Radomſko, brach im 
hölzernen Wohnhaus des Landwirtes Andrzej Sliwinſki 
Feuer aus. Noch ehe mit den Löſcharbeiten begonnen wer⸗ 
den konnte, ſtand das Haus in hellen Flammen. Das 
Feuer griff daraufhin zur Scheune über, die mit den ge⸗ 
ſamten Erntevorräten in Flammen aufging. Die 35jäh⸗ 
rige Frau Sliwinſkis, die wenigſtens die Betten zu retten 
verſuchte, lief in das brennende Haus, konnte jedoch nicht 
mehr zurück, da brennende Balken ihr den Ausgang ver⸗ 
ſperrten. Als man die Unglückliche aus den Flammen ret⸗ 
ten konnte, hatte fie bereits jo ſchwere Brandwunden ec⸗ 
litten, daß ſie ſofort ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo ſie jedoch an den Folgen verſtarb. Außer den 
Wohnhaus und der Scheune wurden auch die Stallungen 
und Geräteſchuppen völlig eingeäſchert. Der angerichtete 
Schaden beträgt 8000 Zloty. Die eingeleitete Unter'u⸗ 
chung hat noch nicht ergeben, wodurch das Feuer entſtan⸗ 
den iſt. (a) 


Bruder erſchießt ſich an der Leiche 
der Schweſter. 


Ein trauriger Vorfall ereignete ſich in Liſſa. Eine 
gewiſſe Frau Garde, die mit ihrem Bruder zuſammen⸗ 
lebte, erlitt in der Nacht zum Sonntag einen Herzkrampf. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte auch keine Rettung 
mehr bringen und Frau Garde iſt bald darauf verſtorben. 
Der in der Wohnung befindliche Bruder der Verſtorbenen 
ſandte die anderen in der Wohnung anweſenden Perſonen 
unter dem Vorwand, daß er ſich waſchen wolle, heraus. 
Als dieſe die Wohnung verlaſſen hatten, hörten ſie einen 

0 Die in Kenntnis geſetzte Polizei mußte die ver⸗ 
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ſchloſſene Tür gewaltſam öffnen und feſtſtellen, daß ſich 
der Bruder der plötzlich Verſtorbenen angeſichts der Leiche 


erſchoſſen hatte. 


die Hände in der Härielmafhine, 


Auf dem Vollwerk Kozminek, Kreis Lenczyca, er 
eignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall, dem der 20jährige 
Landarbeiter Staniſlaw Biedronka zum Opfer fiel. Der 
beim Häckſelſchneiden beſchäftigte junge Arbeiter kam mit 
den Händen in die Maſchine, im nächſten Augenblick wa⸗ 
ren ihm beide Hände bis zu den Ellenbogen abgeriſſen. 
Biedronka wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er in be⸗ 
denklichem Zuſtande darniederliegt. (a) 


den Vater mit dem Säbel erschlagen 
ee Schwägerin 
2 8 en. 


In der Wohnung eines Staros in Piaſtow bei War⸗ 
ſchau war es zwiſchen den Familiengliedern zu einem 
Zank auf Grund von Vermögenszwiſtigkeiten gekommen. 
Der Sohn des Wohnungsinhabers, Zygmunt, warf ſich 
plötzlich mit einem Säbel auf ſeinen Vater und ſchlug ihn 
tot. Als ſeine Mutter, der Bruder und die Schwägerin 
ihn entwaffnen wollten, zog er einen Revolver und begann 
zu ſchießen. Alle drei Perſonen flohen durchs Fenſter und 
benachrichtigten die Polizei. Der Vatermörder wurde ver⸗ 
haftet. (u) 


Menſchen find deine Hafen! 


Wiederholt wurde bereits darauf hingewieſen, daß 
die Waldhüter aus dem nichtigſten Anlaß von ihren Ge⸗ 
wehren Gebrauch machen und Menſchen fkrupellos über 
den Haufen knallen. Erſt vorgeſtern konnten wir über 
einen ſolchen Fall berichten, heute werden zwei ſolcher 
Fälle gemeldet. a 

In den ſtaatlichen Wäldern von Koscielna, Kreis 
Kolo, bemerkte der Waldhüter Antoni Rybarezyk bei 
einem Gange durch ſein Revier einen Mann, der dabei 
war, Reiſig zu ſammeln. Als der Waldhüter ihn zum 
Stehenbleiben aufforderte, ergriff er die Flucht. Während 
der Verfolgung gab Rybarczyk mehrere Schüſſe auf den 
Fliehenden ab, die dieſen zu Boden ſteckten. Der Wald⸗ 
hüter ließ das Opfer ſeiner Unmenſchlichkeit liegen and 
begab ſich ins Forſthaus. Fußgänger fanden den völlig 
erſchöpften Holzdieb und benachrichtigten die Polizei und 
einen Arzt, der den Mann ins Krankenhaus nahm. Der 
Verwundete, der in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder⸗ 
Legt) ift der Bauer Ludwig Kujawa aus dem Dorfe Dom⸗ 
rowa. 

In den Wäldern von Boguflawice, Kreis Kon in, 
traf der Waldhüter Feliks Wojtezak den Bauern Stani⸗ 
ſlaw Niedzwiedzki beim Holzſtehlen an. Er gab zwei 
Schüſſe auf ihn ab, die N. zu Boden ſtreckten. 

Iſt es noch nicht an der Zeit, den Waldhütern die 
Gewehre zu nehmen? (a) 


Ruda⸗Pabianicka. Auto ſtürzt in Straßen 
graben. An der Ecke der Pilſudſki⸗ und Staszye⸗ 
ſtraße ereignete ſich in den vorgeſtrigen ſpäten Abendſtun⸗ 
den ein Autounfall, der leicht hätte böſere Folgen haben 
können. Der Wagen LD 83 088, der von Henryk Szeza⸗ 
winſki geführt wurde und mit 5 weiteren Perſonen beſetzt 
war, ſtürzte bei der Einbiegung in die Staszyeſtraße 'n⸗ 
folge der Glätte auf der Aſphaltſtraße in den Graben und 
überſchlug ſich, ſodaß alle Inſaſſen unter den Wagen zu 
liegen kamen. Glücklicherweiſe haben ſie nur leichtere 
Verletzungen erlitten und konnten, nachdem ihnen ein Arzt 
einen Notverband angelegt hatte, die Reiſe fortſetzen. (a) 

Zgierz. Von der Polizei. Der Leiter des 
Zgierzer Polizeikommiſſariats Leon Paprocki wurde auf 
einen gleichwertigen Poſten nach Radom verſetzt. (p) 

Petrikau. Entflohener Häftling verhaf⸗ 
tet. Vor einigen Tagen wurden die Polizeiämter aller 
Städte und Ortſchaften davon in Kenntnis geſetzt, daß aus 
dem Kattowitzer Gefängnis der dort untergebrachte Häft⸗ 
ling Joſef Iziubaltowſki entflohen ſei. Die verſchiedenen 
Polizeipoſten ſtellten ſomit nähere Beobachtungen an. Im 
Dorfe Dymkow, Kreis Petrikau beobachteten einige Poli⸗ 
zeibeamte, wie ein verdächtig ausſehender Mann im An⸗ 
blick der Poliziſten ſich in den nahen Wald zurückzuziehen 
verſuchte. Sie verfolgten ihn und konnten ihn nach län⸗ 
gerer Jagd feſtnehmen. Wie es ſich herausſtellte, war der 
Verhaftete der geſuchte Joſef Dziubaltowſki. Er wurde 
einſtweilen ins Petrikauer Gefängnis gebracht, von wo 
aus er wieder zurück nach Kattowitz gebracht werden ſoll. 

Warſchau. Der Tod in der Badewanne. 
Der 27jährige Sohn Jan des Arztes Markowſki verlor 
beim Baden in der Badewanne die Beſinnung und er⸗ 
trank. (u) 

— Die Rache des abgeb ligten Haus⸗ 
freundes. Ein Jan Majewſki machte der Frau ſeines 
Freundes Antoni Kozietka in deſſen Abweſenheit ſtark den 
Hof. Als die Frau ihm eine Abfuhr erteilte, beſchloß der 
Freund, Rache zu nehmen. Er lauerte der Frau auf der 
Treppe auf und goß ihr Salzſäure ins Geſicht. Die Ko⸗ 
zietka verlor ein Auge. (u) 

Kattowitz. Selbſtmord eines Zehnjäh⸗ 
rigen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Makoſchau— Delbrück⸗ 
ſchächte warf ſich am Sonnabend der zehnjährige Gniozdorz 
aus Hindenburg⸗Mathesdorf vor einem Kleinbahnzug. 
Dem Knaben wurde der Kopf vom Rumpf getrennt. Die 
Urſache zu dieſer ſchrecklichen Tat iſt noch nicht feſtgeſtellt 


